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Rülke: Wirtschaftsministerium soll Initiative zur Überwindung des
Fachkräftemangels starten

Mangel von Fachkräften zeichne sich mit demographischen Wandel ab - In einer von der FDP/DVP-
Landtagsfraktion beantragten Aktuellen Debatte zum Thema „Fachkräfteangebot für Baden-
Württemberg sichern“ hat der wirtschaftspolitische Sprecher der Liberalen, Dr. Hans-Ulrich Rülke, eine
Initiative des Wirtschaftsministeriums gefordert: Nach den Worten von Rülke soll das
Wirtschaftsministerium nach der Sommerpause konkrete Maßnahmen vorstellen, die der baden-
württembergischen Wirtschaft bei der Überwindung des Fachkräftemangels helfen.

Zwar habe Baden-Württemberg die besten Wirtschaftsdaten und die nachweislich dynamischste
Wirtschaft im Lande, dennoch zeichne sich ein Fachkräftemangel im Lande ab, der sich mit dem
demographischen Wandel immer mehr zu verschärfen drohe. Darüber hinaus seien in der Metall-,
Elektro- und Fahrzeugindustrie besondere Engpässe zu konstatieren. Damit gebe es eine besondere
Betroffenheit der Wirtschaft unseres Landes. Rülke sieht drei konkrete Ansatzpunkte: • Die Ausschöpfung
des vorhandenen Potenzials, insbesondere bei Frauen und älteren Arbeitslosen; • die Verbesserung der
Zuwanderung von Hochqualifizierten und deren Integration in unsere Gesellschaft;• die Optimierung der
Ausbildung.In diesem Sinne solle das Wirtschaftsministerium nach der Sommerpause eine Initiative
vorlegen. Offene Fragen seien eventuell durch ein Gutachten zu klären. Dabei seien beispielsweise
folgende Fragen zu beantworten: „Wie gestaltet sich die Zuwanderung in Ländern, die im internationalen
Wettbewerb um Fachkräfte erfolgreicher sind? Wie rekrutiert der Mittelstand in Baden-Württemberg sein
Personal und wie kann man ihn dabei unterstützen? Weshalb nehmen die Studierendenzahlen im
Ingenieurbereich und im naturwissenschaftlichen Bereich ab?“Hans Ilg, Pressesprecher


